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Analysen lernunterstützende Interaktionen im Kita-Alltag zu pla-
nen und adaptiv zu gestalten. Ein solches Vorgehen hat den Vor-
teil, die heterogenen Ausgangslagen der Kinder in (inklusiven) Ki-
tas berücksichtigen (Lichtblau, 2018) und die gleichberechtigte
Teilhabe aller Kinder ermöglichen (Autorengruppe Bildungsbe-
richterstattung, 2018) zu können.

Studien, die die Interaktionsqualität in Kitas im deutschsprachi-
gen Raum untersuchen, kommen zu dem Schluss, dass frühpädago-
gischen Fachkräften die Beziehungsgestaltung und die Organisa-
tion des Alltags bereits gut gelingt, während die Qualität der
Lernunterstützung – insbesondere in weniger strukturierten und
nicht vorbereiteten Settings (z. B. Freispielbegleitung) – gering
ausfällt (z. B. Beckerle & Mackowiak, 2019a; Kammermeyer, Roux &
Stuck, 2013; König, 2009; Kucharz et al., 2014; Suchodoletz et al.,
2014; Tietze, 2008; Tietze et al. 2012; Wadepohl & Mackowiak,
2016; Wildgruber, Wirts & Wertfein, 2014; vgl. auch Wadepohl,
2016). Insbesondere Fachkraft-Kind-Interaktionen, die kindliche
Denk- und Problemlöseprozesse anregen, kommen im Kita-Alltag
noch zu selten vor (z. B. Beckerle et al., 2018; Mackowiak et al.,
2015). Im Hinblick auf die adaptive Lernunterstützung lassen sich
für einzelne Bildungsbereiche zwar erste gute Ansätze finden, al-
lerdings auch große individuelle Unterschiede zwischen den Fach-
kräften (z. B. Beckerle & Mackowiak, 2019b; Bruns & Eichen, 2015;
Hormann & Skowronek, 2019). Insgesamt ist die Forschungslage
hier noch nicht ausreichend, um belastbare Schlussfolgerungen zu
ziehen (Hardy et al., 2019).

Diese Ergebnisse weisen darauf hin, dass eine qualitativ hoch-
wertige Unterstützung kindlicher Entwicklungs- und Bildungspro-
zesse im Kita-Alltag eine besondere Herausforderung an die pädagogi-
sche Arbeit darstellt. Verständlich wird dies vor dem Hintergrund,
dass pädagogische Situationen im Kita-Alltag »nicht standardisier-
bar sind, jedoch oft hochkomplex und mehrdeutig sowie vielfach
schlecht vorhersehbar« (Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann &
Pietsch, 2011, S. 17). Entsprechend sind frühpädagogische Fachkräf-
te stets gefordert, selbstorganisiert, kreativ und reflexiv zu handeln
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und neue Herausforderungen zu bewältigen (Nentwig-Gesemann,
Fröhlich-Gildhoff & Pietsch, 2011).

Hierzu ist eine Vielzahl an professionellen Kompetenzen erforder-
lich, die sich auf das Wissen, Können und Handeln (jeweils auch in-
haltlich ausdifferenziert für verschiedene Entwicklungs-/Bildungs-
bereiche) sowie die berufsbezogene Reflexionsfähigkeit beziehen
(Fröhlich-Gildhoff, Weltzien, Kirstein, Pietsch, & Rauh, 2014). Not-
wendig ist aber auch die grundlegende Bereitschaft, sich im Kita-All-
tag immer wieder in Interaktionen mit Kindern zu begeben und mit
ihnen gemeinsam Themen zu entwickeln und im Sinne einer for-
schenden Haltung (Nentwig-Gesemann, Fröhlich-Gildhoff, Harms &
Richter, 2011) zu bearbeiten; damit verbunden ist ein Bildungsver-
ständnis, welches die Bedeutung sozialer Auseinandersetzung für
das Lernen hervorhebt (Ko-Konstruktion; Fthenakis, 2009).

In diesem Herausgeberband werden in acht Kapiteln aus unter-
schiedlichen Perspektiven Impulse für die pädagogische Arbeit in
Kitas geschaffen, denen folgende Merkmale gemeinsam sind: Im
Zentrum stehen Fachkraft-Kind-Interaktionen, die unmittelbar im
Kita-Alltag stattfinden (also nicht mit dem Einsatz bestimmter Pro-
gramme oder Zusatzangebote verbunden sind, z. B. Hasselhorn &
Kuger, 2014) und die entwicklungs- und lernförderlich sowie adaptiv
gestaltet werden (sodass sie Kinder individuell in ihren Kompeten-
zen stärken).

Die einzelnen Kapitel des Herausgeberbandes zielen auf die An-
regung bzw. (Weiter-)Entwicklung der professionellen Kompeten-
zen (angehender) frühpädagogischer Fachkräfte ab.

Hierzu ist ein Wissen um die theoretischen Hintergründe unab-
dingbar. Auf dieser Grundlage werden Möglichkeiten der prakti-
schen Umsetzung anschaulich beschrieben, welche aus dem oben
genannten Wechselspiel aus Diagnostik und Förderung bestehen.
Praktische Beispiele und Fallvignetten, Materialien und Übungen
erleichtern den Transfer auf den pädagogischen Alltag; Reflexions-
fragen helfen zudem dabei, das eigene Handeln und das Bildungs-
verständnis immer wieder kritisch zu hinterfragen.
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Alle Beiträge sind wie folgt aufgebaut: Relevanz und Zielsetzung,
theoretischer Hintergrund, Möglichkeiten der Umsetzung, welche
sowohl diagnostische Schritte als auch konkrete Fördermaßnah-
men beinhalten. Während in einigen Beiträgen Übungen und Ma-
terialien direkt im Text enthalten sind, arbeiten andere Beiträge
mit einem zusätzlichen Online-Anhang.

In Kapitel 2 erläutern Wadepohl und Böckmann die Relevanz qualitativ
hochwertiger und professionell gestalteter Fachkraft-Kind-Bezie-
hungen bzw. -Bindungen als Basis für kindliche Lern- und Entwick-
lungsprozesse. Auf der Grundlage der Bindungstheorie beschreiben
sie die zentralen Facetten einer Fachkraft-Kind-Beziehung und ge-
ben einen Überblick, welche Faktoren die Qualität der Fachkraft-
Kind-Beziehung beeinflussen können. Bzgl. der Förderung wird ein
Fokus auf den Beziehungsaufbau während der Eingewöhnung ge-
legt, bevor im letzten Teil Anregungen zu einer sensitiv-responsi-
ven Beziehungsgestaltung im Kita-Alltag gegeben werden.

Mackowiak, Mai, Keller, Johannsen, Linck und Bethke führen in Kapi-
tel 3 in die zentralen Konzepte einer lernunterstützenden Interak-
tionsgestaltung ein, die auch von Relevanz für die anderen Beiträ-
ge sind. Sie legen ihren Fokus auf die kognitive Aktivierung und
beschreiben hierzu die beiden Ansätze des Scaffolding und Sustai-
ned Shared Thinking.

In Kapitel 4 hebt Lichtblau die Bedeutung individueller Interessen
von Kindern in lernunterstützenden Fachkraft-Kind-Interaktionen
hervor. Neben der Unterscheidung zwischen situationalen und in-
dividuellen Interessen nimmt er eine inhaltliche Strukturierung
kindlicher Interessen vor. Im Rahmen der Förderung liefert er An-
regungen, wie kindliche Interessen erkannt und gefördert werden
können. Dies gelingt sowohl über eine direkte als auch über eine in-
direkte inhaltliche Orientierung am individuellen Hauptinteresse
des Kindes.

Beckerle, Linck und Bernecker beschreiben in Kapitel 5 Aufgaben
und notwendige Kompetenzen frühpädagogischer Fachkräfte im
Hinblick auf eine adaptive und alltagsintegrierte Sprachförderung.
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Sie stellen verschiedene Komponenten der Sprachförderdiagnostik
vor und fokussieren hinsichtlich der alltagsintegrierten Sprachför-
derung einerseits das Sprachvorbild der Fachkraft, andererseits
stellen sie eine Reihe von Sprachfördertechniken vor, die zum Er-
proben im Kita-Alltag einladen.

In Kapitel 6 thematisieren Schomaker und Hormann die Frage, wie
Fachkräfte mit Kindern über Naturphänomene nachdenken, die
kindlichen Vorstellungen und Annahmen erfassen und zu einer
vertieften Auseinandersetzung mit naturwissenschaftlichen The-
men beitragen können. Dabei nutzen die Autorinnen konstruktive
(Konzept-)Dialoge als eine Möglichkeit der Sichtbarmachung und
(Weiter-)Entwicklung kindlicher, naturwissenschaftlicher Perspek-
tiven.

In Kapitel 7 stellen Heinze, Feesche, Kula und Walter am Beispiel
der Ernährungsbildung die Bedeutung gesundheitsförderlicher
Fachkraft-Kind-Interaktionen vor. Dabei nehmen sie zum einen die
Rolle der Fachkraft als Mittelsperson und Vorbild in den Blick,
zum anderen geben sie Anregungen zur alltagsintegrierten Einbin-
dung von ernährungsbezogenen Themen.

Hormann beschäftigt sich in Kapitel 8 mit der Arbeit in Lern-
werkstätten in der Kita. Hierzu definiert sie die Begriffe der Lern-
werkstatt und Lernwerkstattarbeit und stellt Besonderheiten der
entwicklungsförderlichen Interaktionsgestaltung in dieser beson-
deren Lernumgebung heraus.

Auf die inklusionspädagogische Perspektive und die responsive
Interaktionsgestaltung in heterogenen Lerngruppen geht Rothe in
Kapitel 9 ein. Nach einer Begriffsklärung von Inklusion und Hetero-
genität wird ein Fallbeispiel ausführlich dargestellt, um das Zusam-
menspiel von Diagnostik und Förderung bei der Interaktionsgestal-
tung in Bezug auf die Dimensionen der Akzeptanz, Partizipation
und Leistung abzubilden.

1 Entwicklungsförderliche Fachkraft-Kind-Interaktionen

17



Mackowiak/Wadepohl/Beckerle 23.8.21 S. 18

Literatur

Anders, Y. (2013). Stichwort: Auswirkungen frühkindlicher institutioneller Be-
treuung und Bildung. Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, 16(2), 237–275.

Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2018). Bildung in Deutschland
2018: ein indikatorengestützter Bericht mit einer Analyse zu Wirkungen
und Erträgen von Bildung. Bielefeld: wbv Media. Verfügbar unter: https://
doi.org/10.3278/6001820fw.

Beckerle, C. & Mackowiak, K. (2019a). Sprachförderliche Interaktionsgestal-
tung im Kita-Alltag: Der Einsatz von Sprachfördertechniken in unter-
schiedlich komplexen Situationen. Sprachförderung und Sprachtherapie, 2
(19), 108–113.

Beckerle, C. & Mackowiak, K. (2019b). Adaptivität von Sprachförderung im
Kita-Alltag. Ein Vergleich des Sprachförderhandelns pädagogischer Fach-
kräfte bei Kindern mit Deutsch als Erst- und Zweitsprache und unter-
schiedlichen Sprachkompetenzen. Lernen und Lernstörungen, 8(3), 1–9.

Beckerle, C., Mackowiak, K., Koch, K., Löffler, C., Heil, J., Pauer, I. & von Dap-
per-Saalfels, T. (2018). Der Einsatz von Sprachfördertechniken in unter-
schiedlichen Settings im Kita-Alltag. Frühe Bildung, 7(4), 215–222.

Bruns, J. & Eichen, L. (2015). Adaptive Förderung zur Vorbereitung auf den
Übergang vom Elementar- in den Primarbereich am Beispiel des Bereichs
Mathematik. Frühe Bildung, 4(1), 11–16.

Fröhlich-Gildhoff, K., Nentwig-Gesemann, I. & Pietsch, S. (2011). Kompetenz-
orientierung in der Qualifizierung frühpädagogischer Fachkräfte (WiFF-Ex-
pertisen, Bd. 19). München: Deutsches Jugendinstitut.

Fröhlich-Gildhoff, K., Weltzien, D., Kirstein, N., Pietsch, S. & Rauh, K. (2014).
Expertise: Kompetenzen früh-/kindheitspädagogischer Fachkräfte im Span-
nungsfeld von normativen Vorgaben und Praxis. Verfügbar unter: https://
www.bmfsfj.de/blob/86378/67fa30384a1ee8ad097938cbb6c66363/14-experti
se-kindheitspaedagogische-fachkraefte-data.pdf.

Fthenakis, W. E. (2009). Bildung neu definieren und hohe Bildungsqualität von
Anfang an sichern. Betrifft Kinder, 9(3), 7–10.

Fuchs-Rechlin, K. & Smidt, W. (2015). Personalstruktur und Beschäftigungsbe-
dingungen in Kindertageseinrichtungen. Frühe Bildung, 4(2), 63–70.

Hamre, B. K., Pianta, R. C., Downer, J. T., DeCoster, J., Mashburn, A. J. & Jones,
S. M. et al. (2013). Teaching through interactions. Testing a developmental
framework of teacher effectiveness in over 4,000 classrooms. The Elemen-
tary School Journal, 113(4), 461–487.

1 Entwicklungsförderliche Fachkraft-Kind-Interaktionen

18


